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SM Landtags Verhandlungen. bülfe möglich ſei, würde in Erwägung gezogen, 
* 1 und weitere Schritte vorbereitet werden. 
„Abgestbneienheue. Damit iſt die Interpellation erledigt. 

53. Sitzung vom 25. April. Es folgt die dritte Berathung des Sekundär⸗ 
räſtdent von Köller erbffart die Sitzung bahngeſetzts. % 
m 12½ Uhr. j In der Generaldistufflon ergreift zunächſt der 
(Das Haus und die Tribünen And ſebr ſpärlich Abg. Helldorff das Wort, um dem Miniſter 

1 


! 
i 
| 
| 


etzt.) Maybach vorzuhalten, daß er bei der zweiten Le. 
An Miißertiſche: Maybach, Dr. Luclus und ſung eine große Zahl von Bewohnern ſeiner (des 
Axechrere Kom miſſare. Redners) Heimath mit Unrecht beſchuldigt habe, daß 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. ſte ihre Bahnprojekte auf de Grün dungswege hät⸗ 
pr. Virchow: In der Diskuſſion über den ten ausführen wollen. 8 5 
Welfenſond habe er in Folge elner bisher nicht Miniſter Maybach entgegnet darauf, daß 
Jedderlegten Zeitungs notiz angeführt, daß in Straß der Vorredner ihn mißverſtanden habe, da es ihm 
furg eine Perſönlichleit zur Leitung der Preßange- nicht eingefallen ſei, den dortigen Grundbeſitzern 
f Igendeiten angeſtellt ſei und aus dem Neptilienfond den Vorwurf der Gründungen zu machen; der an 
in Gehalt von 24,000 M. beziehe. In Folge ſtößige Punkt ſei nur der Bauunternehmer geweſen, 
8 diser Aeußerung habe er von dem Redakteur der da die Erfahrung gelehrt babe, daß man in Bezug 
Elſaß⸗Lothringiſchen Zeitung“, Dr. Jacobi, ein auf dieſe Perſonen ſehr vorſſchtig ſein müſſe. Un⸗ 
Schreiben erhalten, worin derſelbe ihn erſucht, die nöthige Schwierigkeiten mache er den Prlvatunter⸗ 
Mittheilung zu reltiftztren und zwar dahin, daß nehmungen bei dem Bau von Sekundärbahnen 
lein Mitglied der Redaktion der „Elſaß⸗Lothrin⸗ nicht, aber es müſſe daran feſtgehalten werden, daß 
4 ziſchen Zeitung“ jemals eine Unterſtützung aus nicht nach Art des Strousberg'ſchen Syſtems, an 
Berlin bezogen habe. Die Koſten der Heraus: dem ſich übrigens vielfach Männer in der uneigen⸗ 
habe dieſer Zeitung würben von dem Verleger ge- nützigſten Abſicht beiheiligt hätten, weiter gebaut 


Tragen. würde, es müßte vielmehr die Finanzrung dieſer 
5 Lagesbeb unn g den ben ne 1 0 fan ee 
| € 2 N . reche t üurchaus ſoltde fein. Bei 
I. Verleſung der Inkerpeflanion des Abg. Dr. n ſprechend, eine durchaus ſollde f (Geiß 


| 


rechts.) 

Abg. Reſchenſperger (Köln) ſpricht ver⸗ 
ſchiedene Wünſche bezüglich des Baues van Bahn⸗ 
höfen aus, und nach einigen kurzen Bemerkungen 


Prim, dazin lautend: „Der Unterzeichnete 
ſchtet an die königliche Staateregierung folgende 
lafrage: Brabſichtigt vie lönigliche Staate regierung 
n Wege der Geſetzgebung Abhülfe dahin zu ſchaf⸗ 
da, 1. daß die in dem Bezirke des Regierungs⸗ 
is Kaſſel beſtehenden Generalwährſchafte⸗ und 
hekenbücher bezw. Grundbücher von den Ein⸗ 
den derjenigen Neal» und Pfandrechte entlafiet 
baden, welche nicht mehr in rechtlicher Witkſamkeit 
ehen; 2. daß die durch die Grundſteuer⸗Ver⸗ 
ſuſung herbeigeführten Differenzen zwiſchen der Be⸗ 
ſechnung der Immobilien bezw. ihrer Beſitzer im 
Pandſteuerkataſter auf der einen und in den Gene⸗ 
ſwährſchafts⸗ und Hypothekenbüchern auf der an⸗ 
um Seite — und die durch dieſe Verſchiedenheit 
ir die Eigenthümer herbeigeführte Unmöglichkeit 
lier gerichtlichen Verfügung über ihren Grunddeſitz 
eitigt werden; 3. daß unter Abänderung der be⸗ 
glichen Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. Juni 
875 betreffend die Berichtigung des Grundſteuer⸗ 
Haſters und der Grundbücher bei Aus einander⸗ 
zungen vor Beſtätigung Des Rezeſſes (Geſetzzamm⸗ 
ug Seite 325), bei Gemeinheitstheilungen und 
Bilammenlegungen das Eigenthum an den Abfin⸗ 
| ngsgrundſtücken erſt mit der Uebernahme des Aur- 
anderſetzungsreſultats in das Grundſtenerkataſter 
9 bergehe?“ 
Nach einer Begründung dieſer Interpellation 
ich den Abg. Dr. Grimm erklärt Miniſter Dr. 


viele Schwierigkeiten berette. Wolle der Staat dieſe 
Bahnen allein bauen, ſo möge man es doch klipp 
und klar ausſprechen. Der Miniſter ſcheine ſelbſt zu 
keiner rechtlichen Anſchauung darüber gekommen zu ſein. 


Gründungen ſeien. wäre die Sache nicht abgethan; 
unſere Nation habe an ihrem Vermögen ſchon vier 
len Schaden dadurch gelitten, daß man derartige 
Unternezmungen mit den Worten „Gründungen“ 
überſchüttet habe, was dieſelben nicht verdienten. 
Der Miniſter ergeke ſich in allgemeinen Redewen⸗ 
dungen; warum jollte 


Andere? 
des Miniſters ſei, die Durchführung von Sekun där⸗ 


der Staat ſei nicht in Stande, alle Bahnen, für 
welche ein Bepürfniß vorliige, zu erbauen. 

Miniſter Maybach beruft ſich dem Vorred⸗ 
| ner gegenüber auf die in letzter Zeit ertheilten Kon⸗ 
| ucius, daß der durch anderweitige amtliche 
Peſchäfte verhinderte Juſtizminiſter ihm die Beant⸗ 
Porung auch des erſten Punktes der Interpellation 
Perlaſſen habe. Was dieſen Punkt anbetrifft, jo 
fürde eine durchgreifende Maßregel zur Abhülfe 
J erhebliche Schwieeigleiten erfahren, und es 
ide zweifelhaft fein, ob nicht die dadurch herbei ⸗ 

führten Nachtheile größer ſein würden als die er- 
earen Vortheile. Mit einer dunchgreifenden 
Ußregel würde man möglicher Weiſe dahin kom⸗ 
en daß man eine Reihe von berechtigten Eintra⸗ 
Ingen beſeitigte. Daß eine jolche Maßregil nicht 
I Verſtärkung des Realkredits führen werde, liegt 


den ſpärlichen Fortgang der Bauten ſolcher Bahnen 
durch Private aus dem Umſtande, daß derartig: 


derholt, daß er in allen Fällen darauf halten müſſe, 
derartige Unternehmungen den geſetzlichen Beſtim⸗ 
munen entſprechend ſolide finanzirt zu ſehen. 

Darauf wird die General - Diskuſſton ge⸗ 
ſchloſſen. 


darauf das Geſetz in feinen einzelnen Paragraphen 
und darauf definitiv im Ganzen angenommen. 
Bei der nunmehr folgenden dritten Berathung 
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Me, um den hervorgetretenen Uebelſtänden zu 
onen, geſchehen werde. Inzwiſchen ſei auf das betr. 
zebotsverfahren hinzuwelſen, welches jedem Grund⸗ Kommunalberbandes erklärte Miniſter v. 


u ſteße, zu beſeiligen. Was dle Nr. 2 
bürden die Uebelſtände ſeitens der Regierung an⸗ 


belſcher Akt nothwendig ſel. 
ebentwurf befinde ſich auch bereits in der Aus wirken werde. 
Kl tung und ſolle möglichſt beſchleunigt N Abg. Windthorſt hielt 
ie endlich die unter Nr. 3 hervorgehobenen recht und 
eſtände anlange, ſo ſelen dirſelben der Rigle⸗ Abg. v. 
Is bekannt und hätten bereits zu tingehenden Er- 
kungen geführt. Die Unterſuchung in Bezug 
auf hätte ſich weſentlich darauf zu richten, ob 
hebelſtände durch die Faſſung des Geſetzes oder 
I die unzutreffende Ausführung der Provinzial⸗ nommen 


Iden hervorgerufen ſelen. Inwiefern eine Ab⸗ Das Haus vertagt ſich hierauf. 


Zwangslage befinde. 


T 


— nenne 


des Abg. Dr Wehr wendet ſich Abg. Rickert überzaupt innerhalb D h 
gegen die odigen Ausführungen des Minifters, in} Legifimationspapier anerkannt 
dem er demſelben die Frage vorlegt, warum derſelbe U 
dem Bau von Sekundärbahnen durch Private jo 


Mit dem Vorwürfe, daß die Piibstunternehmungen 


ein Bauunternehmer nicht 
eben jo gut ein anſtändiger Mann ſein, wie jeder 
Redner führt darauf aus, daß es Pflicht 


bahnen durch Private möglichſt zu erleichtern. denn 


zeſſionen zum Bau von Sekundärbahnen und eeklärt 


Bahnen ſilten rentabel ſeien. Der Miniſter wie Der Pioziß, dem mit jo 


Nach unweſentlicher Spezial Dis kaſſton wird 


der Lan dgüler ordnung für Weſtfalen erhoß ſich elne 
der flachen Hand; dagegen könne er verſichern, furze, doch nur unweſentliche Geueral-Diskuſſion, herbeigeſchafft if, den Prozeß zu einem über die 
alles Das, was im Verordnungswege geſchehen nach welcher auch dieſe Vorlage genehmigt wurde. Grenzpfäſle Wiens und ſelbſt Oeſterreichs hinaus für dieſes Jahr 4,5 Pf. für ein Quadratmeter der 
Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurſs bedeulungs vollen; allein die furchtbaren Verſäumniſſe, 
die Vertretung des lauenburgiſchen Landes⸗ welche vor und bei dem Brande am Abend des 8. 
d Putt Dezember vorgekommen ſind und die Kataflıopde 
lier die Möglichkein gebe, eine erloſchene Be⸗[kamer ſich gegen den in zweiter Leſung ange⸗ 
ſung, die noch auf ſeinem Grundſtücke eingetra⸗ nommenen Windthorſtſchen Antrag, welcher be⸗ 


1 


Ein diesbezüglicher eine Wiederherſtellung der Regierung⸗vorlage hin⸗ over auf die beſtehenden Mißſtände aßzuwälzen. So 


lizeirath 


e Inferate: Die 4geſpaltene Pelitzellt 15 Pfennige. 


"Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Utz. \ 
DO.: Eiſenbahnräthe, Nachtrags⸗Etat und 
Hundeſteuergeſetz. f 8 


Deutſchlaud trieben. Er behauptete, er habe wiederholt Feuer⸗ 

Berlin, 25. April. Nach den ruſſiſchen wehrmänner beordert, nachzuſehen, ob Niemand im 
Preßvorſchriften bedarf jeder Reiſende, ſowohl der] Haufe ſei. 
ruſſiſche Unterthan, als auch der Ausländer, welcher auf den Gallerien geweſen, hätten ihm berichtet, daß 
das ruſſiſche Gebiet verlaſſen will, eines von der] Niemand oben ſei. Er habe daher nichts Anderes 
Gouvernementskanzlei des letzten Wohnſitzes oder ſagen können. 
Aufenthaltsortes ausgeſtellten Paſſes. Nach den daß er mit Helmesberger, jenem Zeugen, der ihm 
deutſchen Paßvorſchriften iſt zur Zelt jeder Reiſende, aufforderte, die in dem brennenden Theater beſind⸗ 


ſeinen Zeitangaben durch das Kreuzverhör des 


welcher von Rußland aus das deuſſche Gebiet be- lichen Menſchen zu retten, geſprochen habe, und 


tritt, verpflichtet, ſich vurch einen Paß auszuweiſen. wies den Vorwurf der Feigheit unter Hinweis auf 
Sofern nun dem deutſchen Reiſenden beim Verlaſſen die ſchwierigen Dienſte zurück, bei denen er oft den 
des ruſſiſchen Gebiets lediglich der erſt erwähnte Tod vor Augen gehabt. 


ruſſiſche Paß Seitens der ruſſiſchen Grenzbehörden am Theater Angeſtellten, des Beleuchtungsluſpeltors 
abgenommen wird, kann blergegen nichts erinnert] Nitſche, des Maſchiniſten und Gasanzünders Breit- 
werden. 


den Brandpfatz mitgen 


in Rußla el 
ſichs Monale na 


Gouvernements kanzlei ſeines Aufenth r- ges 


Gefahr größer e 
lich zu erneuernden Aufenthaltsſchein zu löſen. Dies 


zent 


Rev aktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunten nur von 12-1 Uhr 


Staatsanwalts von Pelſer ziemlich in die Enge ge⸗ 


Landſteiner ſtelle auch in Abrede, 


Die Vernehmungen der 


Laupſteiner berief ſich wiederholt auf feine kadelloſe, 5 
faſt vierzigjährige Beamtenlaufbahn, wurde aber dei 


Feuerwehrmänner, welche mit Fackeln . 


ten, der ehtmalige Bürger⸗ 


wird jedem Ausländer in den Nationalpaß eingetragen. meiſter De. Newald, rechtfertigte ſein Verhalten, n⸗ 0 


lich jo lange die Eigenſchaft eines deutſchen Legi | getroffenen Beſtimmungen und Weiſungen befolgt 


timationepapiers, als die Feſſt, für welche derjelbe | babe, 
ausgeſtellt worden, nicht abgelaufen iſt; 
dauernde Gülliglen deſſelben befreit aber nicht von daß daſſelbe noch vervollſtändigt werden ſolle und 
der Verpflichtung, nach ſechsmonatlichem Verweilen genau zu befolgen je. Er fühle ſich unſchuldig. 


in Rußland einen ruſſiſchen Aufenthalteſchein zu — Morgen, Mittwoch, beginnt das Zeugenver hör. 


löſen. Auf einer Verwechſelung dieſer verſchledenen Paris, 25. April. (B. T.) In der ver⸗ 
Beſtimmungen ſcheint es regelmäßig zu beruhen, floſſenen Nacht ereignete ſich ein großer Skandal 
wenn den Betheiligten Weiterungen entſteßen. Es im Quartier Latin. Die Studenten halten be⸗ 
find allerdings zuweilen auch dadurch Unzuträglich⸗ ſchloſſen, aus dem bekannten Tanzlokale Bullter die 
keiten eutſtanden, daß die ruſſiſchen Behörden in Zuhälter der Mädchen zu verjagen und gedachten 
einzelnen Gouvernements nach Ertheilung des ruſſi⸗ dies geſtern auszuführen. Die Geſuchten, die wahr⸗ 
ſchen Aufenthaltsſcheines den Nationalpaß des Aus- ſcheinlich benachrichtigt worden, waren bei Zeiten ent- 


länders bis zur Abreſſe auf der Kanzlei behalten wichen. Man vermuthete ſie in einem nahen Wein⸗ 


haben. Die ruſſiſche Regierung hat jedoch auch hauſe, und ſofort drang eine Rotte dahin, welche 
neuerdings anerkannt, daß die Paß⸗ oder Polizei- freilich Niemanden fand, aber unter einem wahren 
behörden hierzu nicht berechtigt find. 
Ausland 

Wien, 25. April. (Der Ringtheaterprozeß.) 
großen Spannung ent ⸗ 
gegengeſehen wurde, hat bis jetzt die Erwartungen | 
der auf ſenſationelle Vorfälle oder Enttzüllungen be- 
gienigen Zuſchauer nicht erfüllt. Wohl macht der 
Thatbeſtand, der dieſem Prozeſſe zu Grunde liegt, i 5 
5 1 55 welchem le zum Opfer von Chaulnes, gerichtet. Der Anwalt der Schwieger⸗ 
fle, und, der mand, daß geben dent Shearer, wee beginnt mit einer Auf hlung der Ehebrüche, 
direktor und feinen Angeſtellten das frügere Ober⸗ 
haupt der Stadt Wien und ein hoher Beamler der 
Poltzel auf der Anklagebank ſitzen, ſowie das um 
fangreiche Beweismaterial, welches von der Anklage 


Der deutſche Nationalpaß behält zwar ſelbſtverſtänd⸗ dem er betonte, daß er alle von der Statthalter 
| 


Hölenlärm für mehrere taufend Franks Schaden 
anrichtete. Mehrere Verhaftungen wurden vorge⸗ 


Polizelpräfektur veranlaßte. — Heute fand die erſte 
Gerichtsverhandlung in der Angelegenheit Chaulnes⸗ 
Cbevreuſe fat. Ein dichtgedrängtes Publikum füllte 
den Gerichtsſaal. Aller Augen waren auf die in 


Probinzielle . 


mit Tabak bepflanzten Grundſtücke. Jeder Tabak⸗ 


jümmten Antheil oder unter ſonſtigen Bedingungen 
eine jo ſchrecklſche Aus ehuung gewinnen ließen, durch einen anderen anpflanzen oder behandeln läßt, 
find genügend bekannt, und es handelt ſich un f verpflichtet, ſchriftlich der Sleuerbehörde des Be⸗ 


aulange, e den gegenwärtigen Zuſtand bis zur geſetz⸗ noch darum, den Antheil der einzelnen Beſchuldigten zirks bis zum Ablaufe des 15. Juli die bepflanzten 
lichen Regelung aufrecht erhält, und bemerkt, daß daran feſtzuſtellen. 
i Nat, ebenſo daß zu ihrer Beſeitigung ein gejeg- er bei der weiteren Behandlung dieſer Vorlage auf der Aagetlagten 


Eben deshalb ſucht auch jeher | Grunpſtücke einzeln nach ihrer Lage und Größe ge⸗ 
die Schuld von ſich auf andere nau und wahrhaft anzugeben. 


N Landſſeiner, deſſen lakoniſche Meldung: worden ind, haben die Miniſter des Krieges und 
„Alles iſt gerettet!“ zum geflügelten Wort geworden des Innern in einer gemeinſamen Verfügung an 
ist. Auch er beſtceitet wie Jauner jede Schuld und dle preußiſchen 5 


Das Protokoll vom 9. April ſei den Thea 
ie fort, tervitiktoren zugeſtellt woven, mit der Bemerkung, 


nommen, was ſtürmiſche Demonſtrationen vor der 


tiefer Trauer erſchienene junge Mutter, die Herzogin 


welche, wie er unter Anführung von Details be⸗ 
baute, die Herzogin von Chaulnes begangen habe. 


Stettin, 26. April. Die Tabalſteuer Seträgt 


pflanzer, auch wenn er den Tabak gegen einen be⸗ 


Erſatzbehörden dahin beantwortet, 
Der Antrag Windthorſt wurde hierauf ange⸗ betont, das Retten fei die Sa e der Feuerwehr, daß dle Erſatzordnung von 1875 über dieſe Frage 


| — Die Frage, wie das milttäriſche Verhält⸗ 
machte es geſtern der Theaterdirektor Jauner, der niß derjenigen Mannſchaften zu regeln ſei, welche 
ſeinen Antrag auf- zu ſeiner Rechtfertigung eine längere Repe hielt und freiwillig in die Armee eingetreten und demnächſt 
8 eine Ausſagen ſehr nachdrucksvoll mit bewegter Ge- vor erreichtem milttärpflichtigen Alter als unausge⸗ 
Minnigerode erklärte noch⸗ flikulalion abtzab, und heute der viel genannte Po- bildet zur Dispoſttion der Exſatzhehörden entlaſſen 
mals, daß ein Theil der Komfervativen für dleſen 
Antrag ſtimmen werde, weil man ſich in einer 


die Polizei habe nur die Pflicht, das Betreten elnes keine ausdrückliche Vorſchrift enthalte, es jedoch um“ Kin 


brennenden Hauſes durch Unbefugte zu verhindern. bedenklich erſcheine, das Verfahren in derartigen 


Atſaz 1, zu regeln. Danach follen für Entſchei⸗ 


feiner Regen herab und benimmt den zahlreich er⸗ 


nur ſpärlich erſchienen und ſo dürfte wohl der Ver⸗ 
lauf des Marktes bei den Verkäufern wenig Zu⸗ 


von Beivem nichts entdecken. 


abend die 100. Aufführung erlebt, werden die erſten 


rung zu dieſem Tage von hier nach Berlin fah- 


Füllen nach Analogie der Beſtemung in 8 81, 5, 


dungen über die zur Dispoſttton der Exſatzbehörden 


Jahren das Amt 
entlaſſenen Soldaten dieſelben Grundſätze maßgebend 5 8 


— In den litten Tagen wurden aus der eines Deputirten⸗Meiſters v. St. 


Menſchenſel 
dagegen hat nicht 


fein, nach welchen mit den Militärpflichtigen derſel⸗ Wertſtat des Malermeiſters Härtgen, Kronprinzeuffr. 7 t. alles Vieh gerettet w 
ben Altersklaſſe verfahren wird. Um dieſe Gleich⸗ 22, ca. 2 Cte. Firniß im Werthe von 70— 80 Vermiſchtes den können. Durch den Brand find über 100 40 
fiellung zu bewirken, werden die Mannſchaften der M. entwendet. ut ER e Ein Eſſenbahnzug in den Fluß geſtürzt.)] Menſchen obdachlos geworden; die Entſtehungs g 


bezeichneten Kategorie aus dem mllitärkſchen Ver⸗ 
hältniß zu entlaſſen und dabei zugleich anzuweiſen 
fein, ſich nach Beginn der Mllltärpflicht zur Auf⸗ 
nahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle anzumelden. 
Die Ueberführung der betreffenden Mannſchaften in 
die Kategorie der Wehrpflichtigen und die Mitthel⸗ 
lung hierüber an die Civilbehörden zu bewirken, iſt 
Sache der Mllitärbehörde, während die Civil⸗Vor⸗ 
sitzenden der Erſatz Kommiſſionen zufolge entſpre⸗ 
chender Benachrichtigung die Aufnahme in die 
Stammrolle zu kontrolllren und demnächſt zu ver⸗ 
anlaſſen haben werden. 

— Der heute eröffnete Frühjahrs markt 
bietet wieder einmal das den Stettiner Märkten 
eigene Bild. Vom frühen Morgen an tieſelte ein 


— Der Drechslermeiſter Biewerth aus 
Strasburg 1. U., der zu dem Markt bierber kam, 
gerieth geſtern in einer ihm nicht mehr bekannten 
Reſtauration in Streit; er entfernte ſich deshalb, 
wurde jedoch in der Nähe der Eiſenbahnbrücke über⸗ 
fallen und erhielt mit einem ſcharfen Inſtrument 
derartige ſchwere Verleßungen am Kopf, daß ſeine 
Unterbringung im Krankenhauſe nöthig wurde. 
E Geſtern Abend wurde der Maler Karl 
Dorn buſch wegen Schamverletzung in Haft ge- 
nommen. 

Stettin, 25. April. Herr Andrae mläßt 
in der Montag⸗Abendnummer der „Neuen Stettiner 
Zeitung“ eine ſogenaunte Berichtigung, die wleder 
einmal einige „Mißverſtändniſſe“, wie fie die Rede 
des Herrn Andrae meiſtens hervorzurufen pflegt, in 
Ordnung bringen ſoll. Was nun Herr Andrae 
mit der „Neuen Stettiner Zeitung“ ſelbſt abzuma⸗ 
chen hat, geht uns nichte an; uns intereſſtrt hier 
nur bie gelegentliche Bemerkung des Herrn Andrae: 
„daß ſelbſt die Bürgerpartei, deren Mitglieder zum 
„Theil auch Mitglieder des konſervatlven Vereins 
„jeien, das Vorgehen des Herrn Graßmann gegen 
„ihn ſchwerlich billige.“ — 

Es if uns und unſern Parteigenoſſen gewiß 
ebenſo erſtaunlich wie erfreulich, welche Kenntniß 
Herr Andrae hier in ſeiner Berichtigung von un⸗ 
ſerer Partei entwickelt. Er weiß nicht nur, daß 
Mitglieder der Bürgerpartei auch Mitglieder des 
konſervativen Vereins find, ſondern er kennt ſelbſt 
die Gefühle dieſer Partei, wie es ſcheint, auf das 
Allergen aueſte. Freilich heute genau vor ſechs 
Tagen da kannte Herr Andrae die Bürgerpartel 
noch nicht! Da ſagte er in feiner Rebe im 
Wolff ſchen Saale — und damit man uns gar 
keinen Vorwurf machen kann, als legten wir Herrn 
Andrae etwas in den Mund, jo zitiren wir wört⸗ 
lich, was ſein eigenes Leiborgan, das „Pölitzer Wo⸗ 
chenblatt“, aus jener Verſammlung berichtet — alſo 
da ſagte Herr Andrae, „er wiſſe nicht einmal, aus 
„welchen Perſonen die Bürgerpartei beſtehe. Man 
„habe ihm zwar gejagt, fie beſtehe aus Graßmün⸗ 
„nern und Strohmär nern, doch könne er aus eigener 
„Anſchauung dies nicht behaupten. — Wir geſte⸗ 
hen nun zwar, nach den Kämpfen, die Herr Andrae 
gelegentlich der letzten Wahl mit den Graßmännern 
und Strohmännern der Bürgerpartei hat durchge⸗ 
ſochten, nach dem Eindringen deſſelben in die Ver⸗ 
ſammlungen der Bürgerpartei, berührte uns dieſe 
Unkenntniß aus eigener Anſchauung etwas auffal- 
lend. Aber Herr Andrae ſagt es, und Herr Andrae 
iſt ein ehrenwerther Mann; glücklich, wer jo ſchnell] gegen leicht verwundet, Lokomotivführer und Heizer 
v i a t lkamen unbeſchädigt davon. Nachdem man die Tod⸗ 

Herr ten aus den Waggons herausgeſchafft hatte, wur⸗ 
den fie nach Mauden traneportirt und ſollten am 
Donnerſtag, den 6. d. Mts., feterlich auf Koſten 
der Bahnverwaltung beerdigt werden. 

— (Ein amerikaniſches Senſationsſtück.) Die 
„American Times erzühlt Wunderdinge über ein 
neues Stück, welches in Newyork nie dageweſene 
Senſation erregt. Wir laſſen eine kurze Skizze der 
Handlung hier folgen: „Die Heldin, ein junges 
Mädchen, ſtirbt mit Ende des erſten Aktes. Der 
Vorhang ſtrigt zum zweiten Mal und wie befinden 
uns in einem Seziſaale. Den Ehrenplatz unter 
den Leichen im Vordergrunde nimmt die Helvin ein; 
ein Profeſſor mit mehreren Studenten erſcheint; ſie 
ziehen den niederen Tiſch mit der Leiche bis dicht 
an's Orcheſter heran, und man ſieht, daß die Todte 
entblößt, nur von einem Tuche überdeckt, hier ruht. 
Der Pilofeſſor nimmt fein Beſieck und macht einen 
Schnitt in die Bruſt. Man hört einen Schrei, die 
Heldin iſt vom Scheintode erwacht. Jetzt werden 
einen Akt hindurch die ſchauderhafteſten Mittel an- 
gewendet, die Kranke ſchluchzt, windet ſich in Kram⸗ 
pfen, redet titre c. Der Profeſſor winkte dem Ana⸗ 
tomie-Diener, dieſer wirft der Kranken ein langes 
Sterbehemd über; damit bekleidet, mit lang herab⸗ 
wallendem Haart, bleichem Geſichte, erzählt die Hel⸗ 
din ihre traurige Geſchichte vor und nach dem 
Tode. Die Herren im Publikum klatſchen wüthend 
Beifall, die Damen fallen dutzendweiſe in Ohnmacht, 
das Haus iſt allabendlich ausverkauft.“ f 
— (Eine jugendliche Heldin.) Aus London 
wird geſchrieben: Anna Loftus, ein (6fjähriges 
Mädcher, rettete ſich Sonntag Nacht aus einem 
brennenden Hauſe in Stockport. Kaum der Gefahr 
enttonnen, erinnerte fie ſich, daß ihre ſiebenjährige 
Schweſter in dem in bellen Flammen ſtehenden Ge⸗ 
bäude zurückgeblieben ſei. Sie beſchwor dle Um⸗ 
ſtehenden, Hülfe zu leiſten; aber Niemand wagte 
es, ſich in das Feuer zu ſtürzen und fein eigenes 
Leben für das eines Anderen in die Schanze zu 
ſchlagen. Raſch entſchloſſen, tauchte das Mädchen 
ihr Umſchlagetuch ins Waſſer, hüllte ſich darein und 
war im nüchſten Augenblick in dem Flammenmeer 
verſchwunden. Mit unbeſchreiblicher Aufcegung 
ſahen die Zuſchauer dem Ausgang des furchtbaren 
Wagniſſes entgegen, und ſchon bemächtigten ſich 
Aller die ſchlimmſten Befürchtungen, als das brave 
Mädchen, ihre Schweſter in dea Armen, wieder er⸗ 
ſchien und vor dem Brandplatz ohnmächtig zuſam⸗ 
menbrach. Schwere Brandwunden im Geſicht und 
an den Armen machten es nothwendig, die helden⸗ 
müthige Retterin in das Hoſpital zu bringen, wo 
ſie die ſorgſamſte Pflege fand, jo daß fie gegen- 
wärtig außer aller Gefahr erklärt wird. 

— In dem in unmittelbarer Nähe von 
Kroſſen an der Oder belegenen Dorfe 
Rußdorf brach in der Nacht zum Montag ge⸗ 
gen 3 Uhr Feuer aus, deſſen man bis 1½ Uhr 


Ueber ein ſchreckliches Elſenbahn⸗Unglück meldet man 
ung mit der letzten amerikaniſchen Poſt aus Mil⸗ 
wauler, Staat Wisconſin in Nordamerika, Folgen⸗ 
des: In der Nähe von „Soap Stone Cut“, zwei 
Meilen von Sweet Briar, brach am 4. d. Mts. 
ein Aebeiterzug durch die Brücke über den Sweet 
Brlar Ereef, nachdem unmittelbar vorher der Schneꝛ⸗ 
Pflug ſammt Lokomotive ungefährdet über dieſelbe 
gefahren war und ſtürzte aus einer Höhe von eini⸗ 
gen dreißig engliſchen Fuß in das Waſſer, das dort 
nur vier bis fünf Fuß tief if. Der dem Arbelter⸗ 
zug auf eine Entfernung von citca 200 Schritten 
folgende Perſonenzug konnte noch rechtzeitig zum 
Stillſtande gebracht werden. Der verunglückte Ar⸗ 
belterzug beſtand aus der Lokomotive nebſt Tender, 
einem offenen Güterwagen, zwei Schlafwagen für 
je dreißig Mann, einem Speiſewagen, einem Kü ⸗ 
chen und einem Vorrathswagen. Ungefähr 70 
Arbeiter befanden ſich auf dem Zuge. Anſcheinend 
war eine Meile vor der Unglücksſtelle ein Vorder⸗ 
rad des Guterwagens gebrochen und das Vorder⸗ 
geßell des Wagens entgleiſt, wie aus den am 
Bahnkörper demerkbaren Spuren erſichtlich iſt. Als 
der Zug durch eine kurze Biegung in den unmit- 
telbar vor der Brücke führenden Einſchnitt einſuhr, 
muß das Geſtell des Wagens in mehrere Stücke 
gebrochen ſein und während des ſchnellen Fahrens 
die Schwellen auf der Brücke aus ihrem Lager ge⸗ 
riſſen haben, jo daß die Schienen verſchoben und 
verbogen und ihrer Unterlagen beraubt wurden. In 
Folge deſſen ſtürzten die nachfolgenden Wagen durch 
die jo geſchwächte Brücke in den Fluß, während der 
VBorratyswagen, deſſen Verkuppelung ſich zerſprengt 
hatte, zum Theil am Geleiſe blieb. Die Schlaf 
wagen fielen im Fluſſe auf die linke Geite, der 
Speiſewagen fiel auf ſie und der Küchenwagen lehnte 
ſich gegen dieſen. Vier Bogen der Brücke wurden 
zerſtört und die Schwellen und Schienen zerſplittert. 
Im erſten Schlafwagen befanden ſich 28 Arbeiter, 
von denen die meiſten ſich ſchon zur Ruhe begeben 
batten. Als der Wagen, der zur Hälfte aus dem 
Waſſer hervorragte, hinabgeſtürzt war, gerieth durch 
das aus den zertrümmerten Lampen ausfließende 
Petroleum (der ſpäten Abendſtunde halber waren die 
Lampen bereits angezündet) das Bettzeug in Brand 
und bie durch den nachſtürzenden Speiſewagen noch 
nicht zerſchmetterten Inſaſſen des Schlafwagens er⸗ 
ſtickten in dem Rauche. Von den im zweiten Schlaf ⸗ 
wagen befindlichen 31 Arbeitern waren acht ſogleich 
todt, zwei wurden durch einen doppelten Schenkel ⸗ 
bruch und durch Schulterverrenkung ſchwer, 21 hin ⸗ 


urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 
Originell wird der Verein gegen Haus- 
bettel in J..., bei Monheim in Schwaben ge. 
handhabt. Dort beſagen die Statuten: Ein Hand. 
werksburſche obne gehörige Papiere muß leer ab- . 
duften; kann er ſolche vorzeigen, ſo erhült er, falls 
er bairſſcher Staatsbürger if, 15 Reichs pfennige; 
erſcheint er aber in weniger feſttäglichem Gewande, 
ſo muß er mit 10 Pfg. vorlteb nehmen. Ein 
„Breuß”, gleichviel ob nobel oder lumpig gekleidet, 
wird mit 5 Pfg. abgeſpeiſt. Ein Vereinsmitglieh 
aber, welches gleichwohl einen Handwerks burſchen vor 

feinem Haufe „umſchauen“ läßt, muß dieſen Frevel 
mit 50 Pfg. büßen. 1 ehe 
— (Zu verhüten, daß der Salat in Samen | hien 
ſchießt.) Gerade die beſten Salathäupter ſchießen a 

oft in Samen und werden dann für den Tiſch un⸗ 

brauchbar. Dies kann vermieden werden, wenn ih, 
man den das Haupt tragenden Stengel halb durch 10 
ſchneidet. Durch das Ausfließen der Milch wird 
das Oeffnen des Salate verhindert, während noch 9 
Saft genug darin bleibt, um ihn für eine Woche 80 
und noch länger fiiſch und brauchbar zu eihalten. Bl 
Darmſtadt, 25. April. Fran Guillaume pr 
Schack it heute vom Schöffengericht von der An⸗ üb. 
klage, ſich durch einen Vortrag über die Frauen- schl 
frage groben Unfugs ſchuldig gemacht zu haben, 9 jet 

freigeſprochen worden. 4 
eelr 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

München, 25. April. Der Präſdent der 
Abgeordnetenkammer theilte mit, daß die Seſ⸗ her 
ſion der Kammer am nächſten Sonnabend geſchloſſen 
werde. Be 
Münchez, 25. April. Die Kammer der [pen 
Reichsräthe hat den Etat der Militär⸗Verwaltungg 
pro 1882,83 einſtimmig unverändert genehmigt und pn 
ſich auch der ablehnenden Rückäußerung der Abge⸗ en 
ordnetenkammer bezüglich des Kredites für den Bau um 
von Kaſernen angeſchloſſen. Lanz 

Ulm, 25. April. Geſtern if hier eine Kom 
miſſion hervorragender Baumeiſter wegen des Aus⸗ 
baues des Thurmes des Münſters zuſammengene⸗⸗ 
ten. Anweſend waren unter Anderen Profeſſor + 
Adler (Berlin), Junk (Köln), Ferſtl und Schmidt 3 
(Wien). Be 

Wien, 25. April. Wie die heutigen Abend oo: 
blätter melden, wird das Mai-Avancement morgen n 
veröffentlicht werden. Kriege miniſter Graf Bplandt⸗ 
Rheidt und der Gouverneur von Bosnien, FMe. 
Dahlen, ſollen zu Feldzeugmeiſtern, die Felvdmarſchall⸗ 
Lieutenants Oppel und Szapaıy zu Generalen der 
Kavallerie ernannt ſein. 0 

Wien, 25. April. Gegenüber den Mitthei 
lungen verſchiedener Blätter iſt die „Pol. Kor 
in der Lage, als zuverläffig zu konſtaliren, daß de 
Präliminaivertrag der Staats bahn mit der ungari⸗ 
ſchen Regierung dem Wiener Verwaltungsrathe offt⸗ 
ziell mitgetheilt und nach eingehender Diekuſſion an. 
genommen worden iſt. Hiervon wurde das Pariſer 
Komitee und die ungariſche Regierung verſtändigt. ez 

Wien, 25. April. Der „Vol. Korr.“ wird Re 
bezüglich der Freilaffung des Korreſpondenten Evans Fb; 
gemeldet, die Staatsanwaltſchaft in Raguſa habe f 
das Erſuchen, denſelben ſtrafgerichtlich zu verfolgen, 
zurückgezogen, worauf Evans ſofort am 23. d. M. E 
aus der Haft entlaſſen worden ſei. Dadurch bör⸗ 
richtige ſich auch die Nachricht verſchiedener Blatter, e 
daß Evans auf Weiſung des Juſtizminiſteriums 
freigelaſſen fei. Das Miniſterlum habe keinen der⸗ 
artigen Auftrag ertheilt, es vielmehr den geſetzlich EX 
berufenen Organen überlaſſen, ihr Amt nach dem lu 
Geſetz und dem Ergebniß der Unterſuchung ſelbſt⸗ } 
ſtändig auszuüben. . 

Die Finanzſektion des Gemeinderathes hat ſich 
für die Betheiligung der Kommune Wien an der B’ 
Hygiene- Ausſtellung in Berlin ausgeſprochen. 5 

London, 25. April. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaatsſekretür Dilke erwiderte Mac Cvan, die Regie- 
zung habe keine Nachricht über die Lage Midhat I 
Paſchas in Talf und deſſen Famflie in Smyrna u 
erhalten, der Botſchafter Lord Dufferin ſei indeſſen 
telegraphiſch angewiefen worden, über den Thatbhe⸗ 
ſtand Erkundigungen einzuziehen. 

Anläßlich der Debatte über den Budgelbericht 
und die Nefolutionen zum Budget erklärte der 
Schatzſekretär Easendiſh auf eine Anfrage Wolff's, 
die Regierung habe es für unnöthig gehalten, ſich 
wegen der geſtern im Budgetbericht erwähnten, von 
den Einkünften Cyperns zurückbehaltenen 90,000 
Pfund Sterling mit der Pforte in's Einvernehmen 
zu ſetzen, da dleſelben zur Deckung der ſeiner Zeit 
für die Pforte bezahlten Zinſen der von England 
und Frankteich garantirten türkiſchen Anleihe ver 
wendet würden. Der Bericht und die Reſolutionen 
wurden angenommen. Das Haus ſetzte ſodann 
die zweite Leſung der Bill betreffend die Wahlbe⸗ 
ſtechung fort. = 

Rotterdam, 25. April. Der Gemeinderat 
hat mit 31 gegen 5 Stimmen beſchloſſen. 4 Mill. 
Fl. für den Ankauf der „Rotierdam'ſchen Handels 7 
vereenigung“ zu bieten. | 

Kopenhagen, 25. April. Das Landething 
nahm mit 37 gegen 21 Stimmen eine der Regie 1 
rung günſtege Tagesordnung bezüglich der Befeſi ⸗ 
gungsvorlage an. Das Centrum und die Linke 
hatten dagegen geſtimmt. 15 

Konſtantinopel, 25. April. Die Pforte er- 
klärt das Gerücht betreffend die demnächſtige Abſen⸗ 
dung eines türkiſchen Spezialkommiſſars nach Egypten 
formell für unrichtig. 74 


ſchlenenen Verkäufern alle Hoffnung auf ein gutes 0 
Geſchäft. Selbſt am Stefel- und Möbelmarkt, 
welche jonft gewöhnlich am melſten frequentirt wer⸗ 
den, iſt der Verkehr nur ſehr ſchwach, ſo daß ein 
Schuhmachermelſter aus Kammin ſein Bedauern 
ausſprach, daß er ſich nicht fein Handwerkszeug 
mitgebracht hatte, da ihm bequeme Zeit geboten 
war, während des Marktes ein Paar Stiefel zu 
fertigen. Die Landbewohner, welche doch die Haupt⸗ 
käufer auf den hieſigen Märkten aus machen, ſind 


. 
— 


friedenheit erwecken. Am meiſten zu bedauern find 
die „kleinen Händler“, welche in der Nähe der 
Hauptwache ihre Verkaufstiſche aufgeſchlagen haben, 
denn die dort fellgebotenen „Pfefferkuchenherzen“ er⸗ 
weichen ſchon, ehe ſie von den jungen Burſchen als 
Jahrmarkts⸗Präſent für's Feinsliebchen gekauft ſind 
und mit jedem aufgeweichten Pfefferkuchen ſchwindet 
auch der Gewinn für die „kleinen Händler“. Der 
Markt mit Böttcherwaaren iſt diesmal auf den neuen 
Marktplaß unterhalb des neuen Rathhauſes verlegt, 
doch erweiſt ſich dieſer Platz zu klein für die zahl⸗ 
reichen Verkäufer, auch hier ging das Geſchäft nur 
ſehr flan. — Für Schauluſtige bieten auch heute 
mehrere Schaubuden die nöthige Abwechſelung, die⸗ 
jelben haben ihr Aſyl vor dem Berliner Thor hin⸗ 
ter der Hauptwache aufgeſchlagen. Zunüchſt Bietet 
fh da „die größte Naturſeltenheit der Welt“, be⸗ 
ſtehend aus Thieren mit 6, 7 und 8 Füßen, wei⸗ 
terhin finden wir Ackeil's ſogenanntes „Muſeum für 
Kunſt und Wiſſenſchaft“. Was in dieſem „Mu⸗ 
ſeum“ von den dert zur Schau geſtellten Gegen⸗ 
ſtänden zur Kunſt und was zur Wiſſenſchaft ge⸗ 
zühlt werden ſoll, war uns räthſelhaft, wir konnten 

Neben einigen zie m⸗ 


chen Perſonen die Bürgerpartei überhaupt beſtehe, 
in ſeiner Berichtigung vom 24. d. plötzlich jo ge- 
nau weiß, daß Mitglieder der Bürgerpartei zum 
Theil auch Mitglieder des von ihm ſelbſt geleiteten 
konſervativen Vertins find, und daß Herr Andrae, 
der am 19, d. die Bürgerpartei aus eigener Anu⸗ 
ſchauung noch nicht kannte, jetzt mit einem Male 
ſelbſt über bloße Stimmungen der Bartei jo überaus 
unterrichtet iſt. 8 
Der jetzige Führer des konſervaliven Vereins, 
Herr Andrae, hat ja allerdings wie ein echter Ro- 
manheld ſchon jo vieles unmöglich Scheinende mög ⸗ 
lich gemacht. Er hat nicht nur bewirkt, daß die 
biefigen Konſervativen, die vor drei Jahren noch 
5800 Stimmen für ihren Wahlkandidaten aufzu⸗ 
bringen vermochten, diesmal trotz allen Geſchreies 
keine 2000 Stimmen zuſammenbringen konnten; er 
bat bewirkt, daß durch die ungeſchickte Hineinziehung 
der Herren Quiſtorp u. ſ. w. in den Wazllampf 
auch der als ſicher geltende Wahlkreis Randow⸗ 
Greifenhagen auf ein Haar verloien wäre, daß Ufe- 
dom⸗Wollin Ueckermünde für die Konſervativen wirk⸗ 
lich verloren ging. Aber durch welches Saltomor⸗ 
tale er ſich diesmal aus dem Dilemma helfen wird, 
das ſind wir wirklich geſpannt zu ſehen. Will er 
uns glauben machen, daß er das unverhofite Glück 
genoſſen, die Bürgerpartei, die er am 19. d. noch 
nicht aus eigener Anſchauung kannte, jetzt nach nur 
fünf Tagen aus dem Grunde kennen gelernt zu ha⸗ 
ben? Oder hat er in ſeiner Redeweiſe etwa anden 
ten wollen, daß die Mitglieder der Bürgerpartei, 
die er am 19. noch nicht kannte, von denen er 
aber am 24. plötzlich weiß, daß fie auch Mitglieder 
des konſervaliven Vereins find, und die daher wohl 
nicht die von Herrn Andrae gemeinten „Graßmän⸗ 
ner“ der Partel find, auch im konſervativen Verein 
nur als „Strohmänner“ angejehen werden? Wir 
wiſſen es nicht! Wir laſſen es vielmehr ganz dabin⸗ 
geſtellt, ob Herr Andrae am 19. d., wo er nicht 
wußte, aus welchen Perſonen die Bürgerpartei be⸗ 
ſtebe und dieſelben noch nicht aus eigener Anſchauung 
kannte, oder am 24. d., wo er ſich plößlich über 
die Mitglieder derſelben und die angebliche Stim⸗ 
mung derſelben fehr unterrichtet zeigte, der — Wahr⸗ 
heit am nächſten gekommen! 
Stargard, 25. April. (Präſident Möſer +.) 
Am geſteigen Tage ſtarb hierſelbſt der frühere langjährige 
Präſident der königlichen General-Kommiſſion von 
Pommern, Herr Rudolf Möſer, Ritter des Rothen 
Adler⸗Ordens 2. Klaſſe und der 1. Klaſſe des an⸗ 
haltiſchen Haus-Ordens Albrecht des Bären, in ſei⸗ 
nem 72. Lebensjahre. Derſelbe wurde in den ſech⸗ 
ziger Jahren als Ober⸗Regierungsrath von Merſe⸗ 
burg nach hier verſetzt und galt als Autorität in 
Auseinanderſetzungsſachen und als höchſt gewiſſen⸗ 
hafter, fleißiger Arbeiter. Unſere Stadt betrauert in 


ptiſc g. Der „Fl 
cher ſich in der nächſten Bude prä 
glücklicher Krüppel, der es durch langjährige Uebung 
zu einer großen Fertigkeit in Arbeiten mit dem 
Munde gebracht hat, er ſchreibt mit dem Munde, 
fertigt damit Laubſägenarbeiten u. A. m. Weiter 
ſehen wir „Schießhallen“, in welchen auffallend ge⸗ 
kleidete „Schüßenlieſerl's“ die Büchſe laden; auch 
die unvermeldlichen Schnellphotographien ſind ver⸗ 
treten. Abgeſondert von vieſen „Herrlichkeiten“ find 
in der verlängerten Eliſabethſtraße zwei Karouſſels 
aufgeſchlagen, welche von der lleben Jugend fleißig 
benutzt werden. Hoffentlich beſſert ſich das Wetter 
noch im Laufe des Marktes und bebt ſich dadurch 
der Verkehr. 

— Ein Abend bei Röß nen bietet des Kurz 
weiligen und Anregenden ſo viel, daß man ihn 
zum Wochen⸗Jourfix machen ſollte, jo lange der 
elegante und gewandte Künſtler ſein Zauberzelt 
noch nicht abgebrochen hat. Seine Fingerfertig⸗ 
keit iſt erſtaunlich und mag auch manchem Beſucher 
die Ausführung dieſes oder jenes Kunſtſtückchens kein 
Geheimniß mehr ſein, ſo ſtehen doch die Meiſten 
vor den effektvollen Produktionen ohne Erklärung 
und mit freudiger Bewunderung erfüllt. Das Ge⸗ 
heimnißvolle muthet die Menſchen einmal an und 
wollen ſie auch gar nicht aus dieſer ihnen ſo an⸗ 
genehmen Sphäre der Unkenntniß geriſſen werden. 
Wo bliebe auch dann der Reiß der Unterhaltung? 
Mit den Märchen der Kinderzeit haben wir alle 
ſo vielen romantiſchen Spuk in unſer Hirn aufge⸗ 
nommen, daß wir nur zu bereit ſind, uns auch in 
ſpüteren Jahren einmal wieder in die Zauberwelt 
zurückverſetzen zu laſſen. Herr Rößner veiſteht 
dies meiſterhaft und gern und willig folgt man ihm 
in fein Reich der Täuſchungen. Das jeit einigen 
Tagen gebotene Programm iſt abwechſelungsvoll 
an großen Effellnummern und bat durch das Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Lina Bosco eine beſondere Bereiche 
rung erfahren. Die junge, hübſche Dame, die wir 
in ihren Traumbildern aus 1001 Nacht, anſchei⸗ 
nend magneiifiit, nur an einer eiſernen Stange in 
allen, ſelbſt den undenkbarſten Lagen ſchweben ſehen, 
bietet in jedesmal wechſelnden Koſtümen anmuthige 
Bilder und empfängt lauteſte Anerkennung. Wir 
können den Beſuch der Rößner'ſchen Soiteen jetzt 
ganz beſonders empfehleu. 

— Bekanntlich ſpielt die „zweite Garnitur“ 
des mit ihrer „erſten“ hier gaſti „enden Friedrich 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters noch in 
Berlin den „Luſtigen Krieg“ von Krauß ununter⸗ 
brochen fort. Da dieſe reizende Operette am Sonn⸗ 
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Kräfte zur Verherrlichung dieſer Jublläums⸗Auffüh⸗ 
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ren. Wahrſcheinlich bleibt dann am Sonnabend 


e BR er a 5 . 1 = e Patienten, dann äußerte er, 5 zu Meiſter Klepper 
5 Die Adoptivtochter. f | „Es iſt nur wenig Blut gekommen, nicht wahr?“ 
Novelle von Oskar Höcker. Oper Peiaßte e , ai en , e 

ö j 1 f 5 Roſalie hatte ihre Augen ſtarr auf die Lippen 
100 40) m des Arztes gerichtet, von dieſem Glück oder Unheil 
98- Wir begeben uns mit dem Meiſter Klepper nach er wartend. 
\ Der Arzt bemerkte dies; 


„Faſſen Sie ſich, mein liebes gnüdiges Fräu⸗ 
lein, und ſuchen Sie in Geduld zu ertragen, was 
Gott Ihnen ſchickt.“ 

„Barmherziger Himmel!“ ſtieß das junge Mäd⸗ 
chen angſtvoll hervor. „So ſteht es mit meinem 
Vater ſehr ſchlimm?“ f a i 

„Allerdinge, mein Fräulein,“ verſetzte der Arzt, 
„und ich bitte Sie, da Sie ja doch nicht helfen 
können, die es Zimmer zu verlaſſen, es iſt kein 
Aufenthalt für Sie.“ 

„Nein, nein!“ rief Roſalie in leidenſchaftlicher 
Bewegung. „Ich bleibe bei meinem Vater. Viel⸗ 
leicht iſt doch noch einige Hoffnung vorhanden und 
vielleicht öffnet er feine lieben, lieben Augen wieder.“ 


vr Frau dem Friſeur zu. 
54 { zu dem Zuſtande unſeres lieben, 
Eu: 240 \ 

revel en. Befragte gab ſich ein äußerſt gelehrtes An⸗ 
I ßhen, befühlte den Puls des Kranken und fragte 
mr N) hierauf, wle das ſo ſchnell gekommen jei, 

eße RMoſalte verſuchte zu antworten, allein der liefe 
un. Schmerz, welcher in ihrer Bruſt wühlte, verhinderte 
denn e am Sprechen, weshalb Gertrud an ihrer Stelle“ „Oh, mein Fräulein, Sie machen es mir un⸗ 
urch bachtete. endlich ſchwer, allein eine Lüge führt ja hier zu 
wird „Der gnädige Herr befand ſich ſchon am frühen nichts, und ſo muß ich Ihnen denn ſagen, daß 
noch egen unwohl, doch gab weder er, noch Jemand unſer lieber, theurer Baron das Licht der Sonne 
zocht on uns itwas darauf, bis plötzlich vorhin feine micht wiederſehen wird.“ 

en. life ſtarr wurden und er anfing, verworren ; Roſalie ſtarrte den Spiecher einen Augenblick 


ume ſprechen. Gleich darauf ging ein heftiges Zittern entſetzt an, dann ſtammelte fie: „So iſt er todt 
An über ſeinen Körper und er ſank, die Augen ge- todt?“ 
men ſchoſſen, auf das Kanapee zurück, jo wie Ihr ihn] Und als der Arzt langſam den Kopf neigte, 
ben, jezt ſeht.“ ſtürzte fe nach dem Kanaper zurück, daſelbſt zu- 
com, hm, verſetzte Meiſter Klepper kopfſchüt⸗ ſammenſinkend. 
— fend, „das ſcheint mir denn doch eine Art Schlag-] Ja, das war der Tod, der mit wenigen, kräf⸗ 
anfall zu ſein.“ 6 tigen Strichen dem Antlitze des alten Herrn ſo ur⸗ 
der [ „Iſt dies gefährlich?“ preßte Roſalie mühſam plötzlich einen andern Ausdruck verliehen. 
Seſ⸗ bevor. | Roſalie beugte ſich tief herab und lauſchte ver⸗ 
oſſen ] „Je nun, gnädiges Fräulein, wir müſſen das! gebens auf die Schläge des Herzens. Es ſchlug 
Beſte hoffen. Das Richligſte würde jedenfalls fein, nicht mehr. Das treue liebende Vaterherz, das 
der penn wir dem Herrn Baron zur Ader ließen.“ nur für fie gefühlt, nur für fie geſorgt hatte, ſtand 
tung ] Dies geſchah denn auch, allein ohne den ge- nun für immer ſtil. Kälter und immer kälter 
und [wünſchten Erfolg, vielmehr begannen jetzt die Lip⸗ wurde die Hand, die fie jetzt erfaßt und die fie ſo 
loge⸗ [pen des alten Mannes eine bläuliche Färbung an- oft innig gedrückt hatte, — kälter als das edle 
Wenige Minuten ſpäter trat der Haus- Metall, das in Form von Ringen einige Finger 


Bau zunehmen. i 
get ein, er warf nur einen kurzen Blick auf den umſchloß. Das war der Tod, 
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Rus 1 Börſen⸗Bericht. Saiſon⸗Hauer 

e Stettin, 25. April. Wetter veränderlich. Temp. Mai his Orkof. 

feſſor [ 11 Barom. 28“ Wind SW. 


zmidt Weizen höher, per 1000 Klgr. loto gelb 210220 Ertract⸗Bäper, Ziegeuntozke, Kuhmilch, Alpenkränterſäfte, 


weißer 21. 221 bez feiner trockener bis 224 


17 11 fl ; 0 Ba Waudelhuhnen, nahe Rabelwälder und ſchattige Promenaden na 
Ba. ver April⸗Mat 223-224 bez., ver Mai⸗Juni ne e 
dend. 2 bez., ver Juni⸗Jult 222— 2283 bez., per Inli⸗ 2 


gen ah 216 Gd., per September⸗Oktober 209 Gd. 
andt⸗ Roggen feſter, per 1000 Kigr. lolo ful. 155 158 


Me. ez, der April⸗Mal 157158 bez, ver Mal⸗ uu 
6 U. 555 bez., per Juni⸗Inlt 153,5—154 bez, per Juli⸗ 
chall⸗ il 151 bez., ver September⸗Oktober 150 bez 


uguft 
Gerte per 1000 Kigr. loro pomm. 146 bez., Oder⸗ 
ch 150 bez. 


ließ. 


laut aufſchreien mögen; ihre Bruſt drohte zu zer⸗ 


ſchütteln und von Zeit zu Zeit in bangen Tönen 


Zimmer d'runten. 


Bad Reichenha 


Der größte deutſche klimatiſche Kurort inmitten ver bnir, 
Apparat, Inhalatisntzſäle, Gradirmerke, Soolefontaine, a allen Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten 
Giſenhahn⸗ und. elegraphen⸗ Station. o Ausführliche, Proſpecte durch das Kal, Bad⸗Commiſſagiat. 


Gegründet 18. 


Gebrüder Silberstein, 


den Stempel aufprücre und die Glieder erſtarren es doch, daß der schmerzliche Druck auf ihrer Bruſt 
Sir SEEN ne 8 e etzt plötzlich nachließ? Was war es, das immer 
höher und höher flieg, bis es endlich die Augen 
anfüllte und über die bleichen Wangen hernieder⸗ 
tiejelte, während es ſich zugleich wie lindernder 
Balſam auf ihr Herz legte? Die arme Rofalle 
ſtufzte tief auf und mit einem Dantesblicke gegen 
Oben ſiel ſie auf ihre Kniee nieder: Gott hatte iht 
den größten Troſter, die Thräne geſandt, und fie 
konnte jetzt weinen, weinen, weinen 


18 Roſalie hatte keine Thränen und doch hätte ſie 


ſpringen, aber ihre Augen blieben trocken. Das 
war der Schmerz in ſeiner allgewaltigen Größe, in 
kalter Unerbittlichkeit den lindernden Balſam 
die Thränen — zurückhaltend. Dem trauernden 
Mädchen war es zu Muthe, als ob ihre Bruſt 
feſt zugeſchnürt würde, und ſie rang vergeblich nach 
Athem, während ein ſtechender Schmerz in ihren] Alles ging in dem Trauerhauſe den gewohnten 
Schläfen bohrte. g 5 Gang; die unheimlichen Geſtalten des Leichenwä- 
Die alte Gertinde, obgleich ſelbſt des Troſtes] ſchers und des Prokurators erſchienen und bald 
bedürftig, bot alle ihre Ueberredungskraft auf, um] langte aoch das armſelige, kleine Bretterhaus an, 
Roſalie zu bewegen, die Stätte, wo der Tod ſein in welchem der Verſtorbene den letzten Schlaf thun 
Panier aufgepflanzt, zu verlaſſen. Allein erſt nach ſollfe. Doch wozu uns mit all den traurigen, 
den größten Anſtrengungen gelang es ihr und düſtern Szenen beſchäftigen, die ſich nun der Reih 
nachdem Roſalie ſich zu wirderholten Malen auf] nach abſpielten, bis ſich endlich das große Portal 
den geliebten Todten geworfen und ſeine Stirne öffnete und der Sarg, von der treuen Dienerſchaf“ 
gelüßt hatte. Man brachte das krauernde Mädchen getragen, herausſchwenkte, um in vie große Familien⸗ 
nach ihrem Zimmer, woſelbſt fie auf einen Stuhl] gruft geſenkt zu werden. ’ 
niederfanf, den Kopf mit der Hand ſtützte und] So fahre wohl, Du guter, alter Mann! Dein 
ſlarr vor ſich niederſah. War das, was fie jetzt Andenken wird hier auf Erden geſegnet fein... 
erlebt, nur ein böſer Traum oder ſchreckliche Wirk] Unmittelbar nach dem Begräbniß fand die Er⸗ 
lichkeit? Sie wußte es oft auf Augenblicke nicht, öffnung des Teſtamentes flat, Da der verſtorbene 
fie vermochte nichts zu thun, als das Haupt zu] Baron Hans außer feinem. Vetter Guido keinen 
nennenswerthen Verwandten hinterlaſſen, fo waren 
bei dem feierlichen Akte, außer dem Notar, nur 
der Betheiligte und die D enerſchaft anweſend. 
Denn Roſalie hielt ſich ſelbſtverſtendlich fern. vr 
Bei Baron Guido war don einer Antheillnahme 
nichts zu merlen vlelmehr trat er mit einer ge⸗ 
willen Brutalität auf, die unter der Dienerſchaft 
ein allgemeines Murren hervorrief. Inpeſſen lehrte 
ſich der Baron wenig daran; er forderte den Notar 
auf, ſeine Pflicht zu thun, zumal er wever Luſt noch 
Zelt verſpüre, länger zu warten. 8 
„Ich werde ihun, wie ich es für gut befinde, 
erwiderte nicht eben zuvorkommend der Gerichts ⸗ 
notar, welcher ſich durch das gefühlloſe Benehmen 
des Barons gleichſalls virletzt fühlte. Endlich aber 
ſchriit er doch zur Ausübung feines Amtes, indem 
er mit feierlichen Stimme begann: N 
„Noch ſind es erſt wenige Tage her, daß dem 
beſtehenden Teſtamente des Herr Barons ein Konzil 
beigefügt wurde, in welchem uns der Mann nam⸗ 


auszurufen 

„Mein Herr und Golt, welche Welt iſt dies?“ 

Ja wohl, welch jeltfeme Welt! Da erhebt fe 
uns auf den Zenith unſeres Glücks, um uns gleich 
darauf hinabzuwerfen in die braudenden Wogen 
des tiefften Schmerzes und des gräßlichſten Unglucks. 
O, Du ſeltſame Welt, wit Deinen Freuden, 
Deinem Glück, Deinem Elend und Kummer, 
wie gleichſt Du doch ſo ſebr einem Einſchlage von 
goldenen Fäden, in eine grobe und ſchwarze Kette 
eingewebt! 

Die ſonnigen Tage waren nun für Roſalie für 
immer vorüber, denn er, der die Sonne ihres Lebens 
geweſen, lag ja nun bleich und far in ſeinem 
Im Fluge glitten all die beiten 
Bilder der Vergangenhelt aun dem geiſtigen Blicke 
des Mädchens vorüber, ſie ſchaute wieder in das 
treue Auge des liebenden Vaters, ſie ſah ſeine 
Lippen ſich öffnen und vernahm den Ton ſeiner 


— . — wen 


Hfſitieſſe Fröff. 
Bad Elgersburg, 


nung 15. Mai. 
Soole⸗, Mutterlangen⸗ und Fichtenundel⸗ 
Waſſerbeilanſtalt im Thüringer Walde. 
Dirigirender Arzt Dr. Pelizaeus. 
vormals 2. Arzt der Waſſerheilauſtalt Naſſau. 


Zum erſten Male in Europa 


| Osakka-Sakka! 


ochalhen. 


alle Mineralwäfſer in friſchen Füllungen, graßer pnemmnt. 


allen Richtungen. — Täglich 2 Conkerte ber Cur⸗ 


Hafer 8 0 ler ber 2000 Bine Into ponim. 127— } Japanisches Theegebäck 
or. ; ‚vu. 188 bez. von prachtvollem Geſchmack, auch zum kaffee, Wein un. 
ee Stettin, Reifschlägerstr, Beke Heumarkt, Stettin. f us as sat e, 
„ GR | N \ eberall ausverkauft. eis / 3 g. 
gari⸗ 5 ur, 86 J., 0 6 eumar 0 6 i in, Verkaufsſtand, au großer Firma erkenntlich, Binden 
offt⸗ 8 R | Ri vis-a-vis der Johannisſtraße. E. Jules aus Berlin. 
n an · e! . x 1 — — — — — — mn 
6 1 pet 10,000 Liter % ioky ohne Foß M 8 2 M Ft = S D 2 
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19 0 | N per September 48,2 Bf. u. Gd., per September⸗ und Leinenwaaren, Brwärmungs- Apparat 
Wan Pibber 47,7 d. Reichs- Patent 
habe Vetrolcum per 56 Klgr. loko 7,25 l. „e, 5 1 5 AR: 5 > No; 10306. 
a Mäntel, Umhänge. Koſtumes 
. Fifenbahn. Pirektionsbezirggerlin same, Umhänge. Koſtumes, 

er 2 Die Herſtellung von 90 gan Pflaſter a * 8 g 5 | 
latter, N auf dem Chauſſee⸗lebergange bei Bahn⸗ M 5 * ck ; I 175 Hau 
riums hof Damm aus rechtwinklich gehauenen 0 D 1% kEnro K 9 a 1 " DNS, 5 
0 vie ö 1 mit aden een jet! & liche N a 2 — 0 
e 2 in Submiſſton vergeben werden und fin ämmtliche i . fon in überraf chender A > 
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N 15 A er. i 1 1 0 4 r 
rest edingungen und Offerten⸗Formulare find von dem D * E 4 K* ewe E und 2. 
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2 B beziehen. g i + Beiges faney: kräftiger und ſolider Stoff, 5 b Niro 
m der Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 2. Mai, . Elle nur 2½ Sgr. E I L ’ 1 0 k 5 

| BEE 11 Uhr, im Beiſein der etwa erfchienenen | "ts Ape Reiges: feinwoll. Schuß, ſehr i 0 Rate 3 0 
, Pabmittenten. 5 e haltbar, Elle nur 3 Sgr. era: hellfarbig, Elle nur 18 Pfg. 

Unter- Stettin, den 22. April 1882 & Vigogne Caro: ſehr beliebter Artikel, iüu⸗ Nes Male fleur. in Sarfenb ver⸗ 2 | 
Regie- 7 Könkgliches Eiſenbahn⸗Oetriebsamt minirt in den prachtvollſten Farben, Elle nur ſchiedenen niedl. Muſtern Elle nur 28 Pfg. 
Ridgat 1: Berlin-Stettin, - & 4 Sar. i 5 Madapolaem: blau, oliv, braun, prune, 2 

myrna = - 2 155 an he en n e in marine u. e etufarbig, waſchecht, Elle 24 
! "BR 3 j ſchöuſter Farbenwahl, darunter das neue bleu nur 3½ Sgr. R ! 
weſſen 1 Reslan Schweidnitz-Freiburger 8. husar u. bindfaden arbig, Ee nur 4½ Sgr. Eritlamtite: die prachtvolle kleine „Roſen⸗ 8 ö 
hatbr⸗ Eifenbahn Creme Alpaeen: engl. eleganteſtes Pro- knospe“, wie lebendig, ien friſch. Blätterichmud, 7 

1 ö = ai nn Meran 1 B18 8 gan, AR 4 Sgr. 5 = | 
bericht Ie Ausfühe zer Erd⸗, Fundirungs⸗ u. Oberbau⸗ auch baſtfarbig vorräthig, Elle nur 5 Sgr. Foil de Mulhouse: bunt und einfarbig, 8 
a ! F 928 = Caohmir sarre: moderuſtes Genre, in] mit Bordiire, vollſtändige Garnitung gleich am — 

les, he Anlagen für die Ladeſtelle am Dunzig in Me hochfeinſten, ganz klein, mit bunt durchten. Stoff, Elle nur 5 Sgr. ee 
zolff s, ett ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ Karros, ſehr ſolide, Elle nur 6 Sgr. Satin umi: in 20 verſchiedenen Farben, waſch⸗ @ 
, ſich en werden. = Roubsix beige: reinwoll. Stoff, unser echt, behält auch nach der Wäſche den ſeiden⸗ 


wüſtliches Reiſekleld, in grau, mode, oliv, 
‚resed, Eile nur 7 Sgr. 5 

Jurdimiere: % breiter woll Stoff ſehens⸗ 
werth, derſelbe wird der Konkurrenz wegen nicht 
ins Fenſter geſtellt, Elle nur 9 Sgr. 


1 
„ von Offerten hierauf ſind mit entſprechender Auſſchrift | 00R 
0,000 ehen bis zum Submiſſtonstermine | 
| 


cchmen Anfap, den 8. Mai ex., Vormittags 11 Uhr, 

„ 1 und portofrei an das unterzeichnete Direk- 
x Zeit g einzureichen, in deſſen Verwaltungsgebäude, 
agland ner Nr. 43, die Eröffnung der Offerten im Beiſein | 
e ver ir perſönlich erſchienenen Submittenten er⸗ 


M Jol. 5 
Bedingungen nebſt Zeichnungen, Preißverzeichniß 
Submiſſtons formular können gegen Erlegung der 
pialien in Höhe von 2 % von uns portofrei be⸗ 
erden; auch liegen dieſelben ſowohl iu un⸗ W 


eſigen Verwaltungsgebäude, 


ab hieſt a 1 0 Nr. 43, gen, 2 

Mil auch im Bureau uuſerer Betriebs⸗Inſpektion zu farbige Cachmire, „/ breit, Elle 
ö tin, Breslauer Bahnhof, zur Einſichtnahme aus. WM 
andels⸗ fleslau, im April 1882. > 5 


Direktorium. paſſend für jede Figur. 


in 75 1 n hb Sgr., 1 Thlr. 

Regie⸗ 9 werden nach amerikauiſchem Syſtem 1 Woll⸗Velour⸗Prinzeßrobe garrirt, 2½ Thlr. 

Befeſtl⸗ ihne ſchmerzlos unter vollfändiger en. 1 Kreton-Koſtün, homelegant, 6%, Thle 

e Linke FE naturgetren und preismüßig eingeſetzt, 1 ſchwz. Cachmir⸗Koſtüm, ſehr reich garunt, 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos nud 9 Thlr. 

498 90 ich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 


I 91 und Nachim. 26 Uhr, auch Sonntags. 
Pert Loewenstein, prakt. Dentiſt. 
atelier, Stettin, Ne. ö, Rohlmar kt tr. 5, 2. Et. 


Abſen⸗ 
igypten 


Schwarze Cachemire, een weit, bete Fü 
bungen, unter Bürgſchaft der Solidität, Elle 5, 


ein Poſten Engl. Cachemire, ſehr gerignet zu Paletots und Um⸗ 
hängen, 2 Ellen breit, zu dem fabelhaft billigen Preiſe von 15 Sgr. die 
7½, 10 Sgr, garantirt reine Wolle, 12½ Sgr. 15 Sgr. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſer reich ſortirtes Lager, fertiger Koſtüme, 5 


1 ie. Cachmir Koſtüm mit Atlas garnirt, ig 


Außfträge von außerhalb gegen Poſtvorſchuß. EM 
Binet fils & Cie, Reims, Champagnes „Elite“ & „Dry E 


artigen Glanz. Elle nur 7 Ser 
Satin mprimé: hoch elegant, in reichſter m 
Auswahl, Elle nur 8 Sgr 5 
Satin vegent: das Neueſte dieſer Saiſon, 
einfarbig, mit Spitzen⸗Balon Beſatz u illumi⸗ 
nirten Buntdruck, Elle nur 6 Sgr⸗ 


— — 


|. Nie 5 f © 2 
A Rüssners Zauber-Theater 
vor dem Berliner Thor. 

Heute, Mittwoch: Zwei große Vorſtellungen ı 
Uhr und 7% Uhr, Nasımittag Schüler⸗Gorſtellung. 
arrangirt für fämmtliche Schnien nan Stein 
mit eigens dazu i ee Schlern 
8 Be zahlen vekannte ermäßigte Preiſe. Abends 7, 
Elle, Werth 6 Mark, WM N Ar: Große Vorſtellung in 3 verſchiedenen Ae 

lungen 1) Eine Stunde amüſanter Täuſchun; 

5 Auf vieles Verlangen zum 1. Male: 
z Das Tiſchrücken, & 
oder unfreiwilliger Tanz mehrerer Herren a. 3. 
publikum. Wunder aller Wunder, kann von J der 
mann mitgemacht werden. Ney! Ein Vogelhaus 
mit lebenden Junſaſſen frei im Zuſchauer rauen 
aus der Hund verſchwinden zu laſſen (Effet tück) 

Auftreten von Frl A. denn Bosse. Trau hilde 
aug 1001 Nacht in 12 verſchiedenen Verwandlungen, 
Alles Nähere Plakate. a 
Morgen, Donnerſtag: Zwei Vorſtellungen. 114 
und 7½ Uhr. 


717 
ar 


10, 12½, 15, 20 Sgr., 


13 Thlr. f 

1 Koſtüm hochelegaut, in grau, mode, oliv, 
bordeaux. paſſend für Promenade und 
Reiſe, von 8 Thlr. an. 


\ 
N 
1 
{ 


lite 


Dies 60d jedoch A ohne Munten 
neee. 


Er "Better 25 feine Kinder,“ widerſprach Endlich befand ſich der Baron ganz allein us 
ber Andere. i mit einem triumphirenden Blicke ſchaute er um 


„Allein, er nahm eben jenes Mädchen an Kin- sch. Er batte das Spiel gewonnen, der Wunsch, 
desſtatt auf,“ entgegnete der Notar. den er ſchon lange gedegt, war in Erfüllung ge⸗ 
„und ſie iſt es auch, die er in ſeinem Teſtamente uc eme d er der alleinige Erbe des ganzen 


zur Univerſalerbin eingeſetzt hat!“ rief Herr Schrum - | 
nicht eben ſchmeichelhaften Lächeln. „Wir wollen belmater mit zorniger Stimme. 1 eh ee e e ee 
aber Ihrem Wunsche mögüchſt ſchaen vachlonmen, Baron und fügte, als der Notar bejahte, hinzu: 20 und wich einen Schritt zurück, denn eine Hand 

9 „Je nun, ſo ift mein Vetter eben o 5 ne Teſtament 5 „Zur Univerſalerbin? lachte der Baron Aha hatte ſich ganz leiſe an ſeine Schulter gelegt. ir 


Das Teſtament befindet ih in der alten eichenen f u 
geſtorben und ich, fein nächſter Verwandter, bin fein auf. „Wer jagt das? Er wandte ſich jetzt um und ſtatt eines Phant 
Truhe, welcht im Arbeitszimmer des verſtorbenen Univerſalerbe.“ „Das Teſtament.“ das er zu Ines geglaubt; 15 er fan ae { 


Herrn ſtehl. Ich erſuche vier Zeugen zu er⸗ Der un 1 „W̃ u | 
„Der gnädige Herr hat wohl ein Teſtament o iſt es ?“ rief Baron Guido mit don⸗ or 1 
19 901 welche mich an Ort und Stelle zu begleiten gemacht“ riefen jetzt mebrere von der 5 mernber Stimme, worauf eine tiefe Ruhe eintrat. Ei digen Ha 9 4 
BAR „wir haben es als Zeugen ſoger mit unter- Dann wandte er ſich an den Notar und ſagte: Der Baron wollte heftig werben, beſann ih | 
Die: Rast ging ſenel von Statten und der ſchrieben. 5 „Bedeuten Sie doch dieſen Menſchen da, daß dies aber ſofort eines andern, wahrscheinlich da er der | 
Notar begab ſich mit feiner Begleitung nach dem „Allerdings,“ beſtätigte der Notar, „auch habe hier mein Eigenthum iſt, und daß ich jetzt wünſche, Verſchwiegenheit ſeines Dieners nicht recht traute 
vorbin genannten Zimmer. Baron Guldo dagegen ich das Teſtament vor Kurzem noch geſehen.“ allein zu ſein.“ und Alles aufbieten zu müſſen glaubte, denſelben, 
ging dröhnenden Schrlttes in dem Gemache, wo „Wer weiß, welche Rückſichten meinen Vetter Der Notar trat mit b Miene zur vor der Hand Wengen bet guter Laune m 
die Teſtamentseröffnung fattfinden ſollte, auf und geleitet haben, das Schriftſtück heimlich zu ver- Dienerſchaft heran und ſagte: „Der Herr Baron erhalten. 0 
0 ab. Das überlange Ausbleiben der Entſendeten nichten.“ Guido von Zöhmen befindet ſich allerdings jetzt “u „So weit wären wir denn nun,“ ſagte frech 
5 erfüllte ihn mit ſichtlicher Umuhe, die jedoch ſofortf „Nein, nein, das that er nicht!“ erklang es ſeinem Rechte und daif ſich als den Univerſalerben Mathias, „allein die Komödie iſt noc nicht zu 5 
verſchwand, als ſich auf dem Vorſaale nach einer unter der Dienerſchaft, „dazu hatte er das gnädige des Verſtorbenen betrachten. Dies Palais, mit Ende, wenigſtens ich muß meine Rolle weiter 
Weile verworrene Stimmen hören ließen. Gleich Fräulein viel zu lieb.“ Allem was daran, iſt ſein Eigentbum, und da er ſpielen.“ 
darauf trat bleich und beſtürzt der Notar in's Zim] „Das gnädige Fräulein?“ ee Baron Guido allein zu ſein wünſcht, ſo müßt Ihr guten Leute (Fortſetzung folgt.) 
De mer, ibm auf dem Buße folgten die vier Zeugen, bäbuiſch. Wer it das? gu ſchon das Zimmer räumen. x 


Hagdehurger Lehens-Versicher INES- Gesellschaft, 


Obige Geſeliſchaft ſchließt Lebens, ee und Ausſteuer⸗Ver⸗ 5 
ſiche rungen zu billigen und feſten Prämien, erſtere mic und ohne Gewinn⸗ | 
8 Antheil (Dioidende). Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt. Bi * | 
5 Die Weleihungs- und Rückkaufs fähigkeit der Policen tritt | Er a! ’ 

a nach 5jädriger Verficherungstauer ein. Mit wenigſtens 1500 M. berficherte Beamte 5 1 
können Dienſtkautionen bis ½ der Verſicherungsſumme erhalten. 


1 
Verbindlichkeiten der Geſelſcaaft werden anerkannter maßen ſtets koöulant und id ene 


bee eg . ge ne. Cheuiſettes (Oberhembenjchnit) Su 
u Se General, Agentur 5255 Pommern. und Manſchetten in vielen neuen Facons, 
hee ee Wr. Herren- und Damenhemden jeder Art, 
Kinderwäſche in allen Größen. 
Weiße elegant geſtickte Unterröcke, 


Stettin, 3 Nr. 75 I. 
Frühjahrs⸗Promenadenröcke. 1 


Aae Artikel von den einfachſten 1 
bis hocheleganteſten! i 


m anf ern unvergleichlich billigen | 


reifen! . 
11Beachtungswerth!! 


5 Wit bekannt, führen wir in fertiger Wä he nur in 
unſeren eigenen Werkſtätten ſauber und 

ſolide angefertigte Waaren (nicht zu verwechſein 
mit den anderweit vielfach in den Verkauf gebrachten ſchlech⸗ 
teſten Fabrikwaaren, bei denen trotz ſcheinbarer Billigkeit! 
das Publikum am thenerßen kauft) und würde jeder Ein⸗ 
kauf unſerer Artikel immer nur das Prinzip unſerer Handlung: 


reell, billig und gut, 


bis zu ihrer Voda zum Vormund be- deren Geſichtsausdruck gleichfalls 9255 enen, 
8 Ran if 8 verkündele. 5 
„Mas bal das mit der Teſtamentströffnung „Was if geschehen?“ riefen die im Zunmer An- 
zu schaffen?“ bemerkte liemlich barſch Baron Guido. weſenden. 0 5 
„Die Hauptſache if, Beh, wir erfahren, wer Haupt- „Wir haben trotz des eifeiglen Suchens,“ ent⸗ 
erbe i iſt.“ 0 a gegnete der Notar, „kein Teſtament gefunden. = 


Die auweſende Dienerſchaft ſtieß einen Ruf der 
„Das dürfte denn doch unſchwer zu errathen Bewunderung aus. 


ſein,“ beme. te der Notar mit einem für den Baron „Haben Sie aber auch recht gesucht?“ fragte 972 


ep 


EEE EN e ee ee e ve 


I 


Wir J ee 


re lihenden elegant gearbeiteten 


0 


N. grosse Stefiner 
f fte eee 

5 Ziehung am 22. Mai d J. 
\ Hauptgewinn: Sen 


mit zufammen 80 edlen Pferden 
f 5 i 1 für 30 M.) offertren Nr mit dem Ae DE 


75 Schnee 32 
6 — Wirverserfänfern entior 


11 5 iste a 

mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausge- 1 

wählten Sorten versendet — laschen Corinth, 
und Kisten frei — zu Patras, 


19 Mark Santorin 
se F. Beer, Neckargemünd, 


„Ritter des u — — 888 


8 e 8 lager 


HNadirlicher: Mud, allt ne, 
Berlin S. ON. Lefimann, Steun 


Bad Gestalt. 32-83. Reif lege 5 A 


5 PIE 8 — 
Braunſehweiger Spargel Export 
von K ug. Herm. Schulze, 
Vraunſchweig, Friedrich: Wilhelmſtraße 6. 
Jedes Quantum von Prima⸗ und Mittel⸗Spargel wird zu bi igſten Tagespreiſen 
in ſchönſter Waare unter Nachnahme des Betrages fffent Bei feſten Abſchlüſſen für regel⸗ 
mäßige Lieferungen beſondere Vortheile. 


Len . 823 Darin 18° Au an 2825 iberze Medasite. 


Saxziehners Bitierquelle 


junyadi Js 


BZ, Berichlungene 
Buca aben, ſtarke Schablonen 


n. Sch ablonenkäſtchen, 


4 8 für junge Damen empf. 
A. Schmutz, Frauenſtraßſe 44, 
e 


bas Neueste in Stahlfedern. 
BA A. Sommerville & Co. 


rien Pens. 


Tor 


durch Liebolgz, Bunge, Fresenius aualysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow. Nirssh, Spiereiberg, Soax- 

zumi, Buhl, Nussbaum, Es Te, Bussmann, Vriedreich, Schulze, Ed 
stein, Wunderlieih eie, verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


PT 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind ın allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Sexiehmer’s Bitterwasser ie 


au verlangen. Der Besitzer: Andreas Sn en ieee 


Sack mr rat 


H 2 Etr⸗Säcke, engl. Leinen, a 60 und 70 „, 


os Ferdinand Kindermann jr. 
A halt, 1 und 


| 
5 Ei 9 ebrauckte heil 700 1 
5 2 Ctr⸗M. en 5 un 50 5, Stroh } Höleement- Fabrik, 


Bett⸗ u. Häckſel Säcke offeriıt dilligſt 5 | Komtair: Grabowerſtruße Nr. 28, 


Adolpin Goldschneidt, supfichlt Dachpappe, Theer, Asphalt ze. und über: 


Stettin, 4. wird jegliche Ausführung mit dergleichen Materialien, 
| Sinn Uhemamjergehüfen und en er Ec a 


Für ein junges Melden, Tochter 77 eben 
e 


8 u | ſowie Reparaturen billigſt. 
ven örleiden. ant ſogleich = 5 
5 ch 2 fra glichen Arbeiten, Schneid 
Nur echte Bruteier 5 fad e 


An Taubheit — wenn ſelbige nicht angeboren — Otto Weile, Langebrückſtr. 4 
Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen, Reißen, Bernd a Ein gebilvetes, junges Mädchen, welches lochen 
des Gehörganges ꝛc. Leidende finden ſichere Heilung Bi mit guten Zeugniſſen verſehen, Kindern den von Houdans. weißen Italienern, Spaniern, Coding, em chriſtlichen Hauſe Stelle zur Erlernung des lade 
und Linderung durch mein „neues Gehörmittel“, erſten Unterricht ertheilen kann, wünſcht Stelle als Holländern, Warze mit weißen Roll⸗Hauben, hat ab⸗ 5 Hauhaltes geſucht, ohne 1 
Daſſelbe verſende zu 3 Mark franko durch die Poſt⸗ Stütze der 3 8 5 5 Gefällige Offer ten unter Z. E. zugeben B. Mahmke, Gefl. Adreſſen unter T. W. 188% an die erbe, 

Apotheker Frisomi, Grafenſtaden ie Elſaß. an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. H Stettin, Deutſcheſtraße 16. ditſon dieſes Blattes, Kirchplatz 3, ER 


